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salina" und ernten die Aufführungen immer wieder
erneuten Beifall.

„Jack", der wegen seiner Kinokunst so viel bewunderte,

war auf einem Abstecher nach St. Paulo in Rio
de Janeiro und wurde überall mit grösstem Enthusiasmus

empfangen.
Unaufhaltsam rollt das Rad des Schicksals über die

törichte Menschheit, Glück zertretend, Elend und Jammer

zurücklassend. Das 20. Jahrhundert, das sich rühmte,
auf der Höhe der Zivilisation und der Kultur zu stehen,
wo ist es geblieben, oder hat es vielleicht nur sich
eingebildet, andern Jahrhunderten um so und so vieles voran

zu sein? Wo ist der Ruhm, wo die Ergebnisse der
Wissenschaft, die mithelfen wollten an der Verbrüderung
aller Staaten, sodass jeder das gleiche Recht hätte
beanspruchen dürfen, das Recht, unabhängig sich selbst zu
leben? Fast scheint es uns wie ein sogenanntes Trugbild,
eine „Fata Morgana", denn alle die schönen Vorsätze, der
grosse Ruhm, alles ist zusammengebrochen in ein Nichts,
in dem sich die Menschen krümmen, wie elende Würmer.

Obschon wir weit getrennt sind von den Fronten, so
haben wir durch den Kinematographen doch die Gelegenheit,

die Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen

kennen zu lernen. Mit Spannung verfolgen wir
heftige Artilleriekämpfe, mit mächtiger Erregung aber
auch die Sturmangriffe auf offenem Felde und Grausen
erfüllt uns beim Anblick eines, Nahkampfes.

Schauernd ergreift einem, wenn man denken muss,
wie Hunderte und Tausende ihren Angehörigen auf

solche Art und Weise entrissen werden. Ist das die
Wissenschaft, ist das die grosse Errungenchaft der Technik,
die der Menschheit zum Wohle und zum Segen gereichen

sollte, und die nun dazu dienen, halbe Generationen
zu vernichten, und unsere Nachkommen, die die Zukunft
des Staates sein sollten, zu degenerieren? Uncl können
solche Films noch erzieherisch wirken? Ja, und sie wirken

auch erzieherisch, denn wir wollen daraus lernen,
den Krieg zu verabscheuen, und zu verwerfen, die
Menschen einander wieder näher zu bringen, dass einer im
andern wieder den Bruder sieht, cler auch leben und
glücklich sein möchte und gewiss auch ein Anrecht darauf

hat. Durch diese Films ist uns der Krieg in seiner
ganzen Grausamkeit, Neid und Hass in ihrer furchtbaren
Unerbittlichkeit klar geworden. Wir wollen mitwirken
an einem dauernden Frieden für alle Nationen, in allen
Ländern und für jeden Einzelnen selbst.

Wir für uns sind froh, dass wir erneut unsern*Arbeit

en auf den Plantagen, unserer Viehzucht in Steppen
und Prairien nachgehen können, und wenn wir Zeit
haben, unsere Volkslieder zu singen, unseren Eigenarten zu

huldigen.
Gehen wir dann in die Stadt oder in grössere Orte,

um uns zu zerstreuen, so suchen wir gerne den Kinema
auf, der uns so vieles bietet: Vergnügen, Zersteuung,
Unterhaltung, Belehrung und Kunst zugleich. Wahrhaftig
eine Erfindung, die einst jeder späteren Generation die
allergrösste Bewunderung über die heutige ZeitepocLe
abgewinnen muss. Argentinus.
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Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuches
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IN DEUTSCHLAND:
Bestimmungen des Reichgesetzes über die Presse

vom 7. Mai 1874 betr. Filmzensur und! Plakate.

Die Freiheit der Presse unterliegt nur denjenigen
Beschränkungen, welche durch das gegenwärtige Gesetz

vorgeschrieben oder zugelassen sind.
Das gegenwärige Gesetz findet Anwendung auf alle

Erzeugnisse cler Buchdruckerpresse, sowie auf alle
andern, durch mechanische oder chemische Mittel bewirkten,

zur Verbreitung bestimmter Vervielfältigungen von
Schriften und bildlichen Darstellungen mit oder ohne
Schrift, und von Musikalien mit Text oder Erläuterungen

Was im folgenden von „Druckschriften" verordnet
ist, gilt für alle nachstehend bezeichneten Erzeugnisse.

Als Verbreitung einer Druckschrift im Sinne dieses
Gesetzes gilt auch das Anschlagen, Ausstellen oder
Auslegen derselben an Orten, wo sie der Kenntnisnahme
durch das Publikum zugänglich ist.

Das Recht der Landesgesetzgebung, Vorschriften über
das öffentliche Anschlagen, Anheften, Ausstellen, sowie
die öffentliche unentgeltliche Verteilung von Bekanntmachungen,

Plakaten und Aufrufen zu erlassen, wird durch
dieses Gesetz nicht berührt..

betr. die Vorführung unzüchtiger Filme.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit

Geldstrafe bis zu M. 1000.— oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft, wer

1. unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darstellungen

feilhält, verteilt, verkauft, an Orten, welche dem
Publikum zugänglich sind, ausstellt oder anschlägt oder
sonst verbreitet, sie zum Zwecke cler Verbreitung
herstellt oder zu demselben Zwecke vorrätig hält, ankündigt
oder anpreist.

Neben der Gefängnisstrafe kann auch Verlust cler

bürgerlichen Ehrenrechte, sowie Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht erkannt werden.

Erlass des preussischen Ministers des Innern
betr. Filmzensur vom 6. Juli 1912.

1. Die Ortspolizeibehörden sind anzuweisen, dem
Polizeipräsidenten in Berlin in Zukunft von den ihnen
zwecks öffentlicher Vorführung- vorgelegten Lichtbilder-
fnlnnen Mitteilung zu machen, soweit diese entweder

a) von dem Polizipräsidenten in Berlin noch nicht
geprüft) worden sind oder aber

b) seitens der mitteilenden Ortspolizeibehörde eine
von der Berliner Zensur abweichende Beurteilung erfah-
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KnIcliASN.
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DestiminnnKen lies ReieKsstrnkKeset^dueKe«
IN DDDI8< III. VX»:

DestiminunKen lies lieienKeset««« iider als Dresse

vom 7. lVlsi 1874 detr. Dilin«ensur nncü DlsKste.

Die Dreideit 6er Dresse nnteriiegt nnr cienzeniAen
DesedrsnKnnAen, veieiie 6nreK 6s« s'esenvsrtis-s Oesetz

vorgesekrieken o6er «nAelnssen sin6.
Dss AeSenvsriZ'e Oeset« tin6et ^nvsn6nnA nnt niie

Drzenß'nisse cisr DneK6rneKernrssse, sovis snt niis nn-
clsrn, clnreli ineeksniseke o6er ekerniseke ÄDttei KevirK-
ten, znr VerKreitnnK Kestinuntsr VervieitsitisnnKen von
LeKrittsn nn6 Kii6iieKsn DsrstsllnnASN mit ocisr «Kns

LeKritt, nnci v«n lVlnslKslien mit Dext «6er DrlnnternnK'en.
Wns im toiZencien von „DrneKseKritten" ver«r6net

ist, Z-iit tiir siie nnekstekencl KezeieKnetsn DrzenAnisss.
^is VerKreitnns einer DrneKseirritt iin Finne ciiese«

Oesetzn« KÜt nnek cin« ^.nsenlnK'en, ^nsstellsn «6er ^ns-
leK'en 6srs«IKen nn Ortsn, v« sis clsr Dsnntnisnsdms
6nred 6ns DnKliKnm znASNAlieK ist.

Dss DeeKt 6er DsnclesA'esstzs'ednnA, Vorsedrittsn iider
6ss öttsntiiede ^nsedinKen, Anketten, ^nssteiien, sovis
clis öttentiieke nnentseitiieks Verteiinn^ von DeKsnntinn-
eKnnAsn, DisKntsn nnci ^cntrntsn zn srinsssn, vir6 6nreK
6iese« Ossetz nielit Ksrnlirt.,

detr. clie VurküKrun^ nnziiekti^er Diline.
lVIit OstnnKnis dis zn einem 6sdre nncl mit Oelci-

«trste di« /n lVi, Illllu.— «6er mit einer clieser Firsten
vircl destrstt, ver

1. nnziiektis'e Felirittsn, ^KKiicinnAen «6er Dsrstei-
Innren teiiknit, vsrteiit, vsrksntt, nn Ortsn, veieke 6em
DnKiiKnm znK-nnßiieii sinci, nnsstellt «6er nnseKlnSt «6er
sonst verkreitet, sie znm TveeKe cier VerKreitunS Ker-
steiit ocier zn clemselksn TveeKe vorrätig Knlt, snkiin6l^t
ocler snorsist.

NsKsn clsr O«ksnAnis8trste Kann snek Verinst cier

bnrs'sriieden DKrenreeKts, sovis TninssiAkeit von Doli-
zeinntsiekt srksnnt vsrcisn.

Drlsss 6e8 preu88i8sden 1Vlini8ter8 6e« Innern
detr. Dilin»en8ur voin 6. Znii 1912.

1. Die Ort8n«lizeikedörcien sincl snznveison, cism Do-

iizsinrnsicisntsn in Dsriin in TnKnntt v«n cisn iknsn
zvseks öttentiieker V«rkiiKrnns' vcn's'eies'ten Dielitdil6er-
tiinien IVDtteiinnA zn mseken, 8«veit 6ie8e sntve6er

s) von cism DoiizinrnÄcisnten in Deriin noek niekt
Anoriitt, vor6sn 8inci «cisr sker

K) 8«itsn8 6er mitteiienclen Ortsvo1izeiKeKör6e eine
von 6er Dsriiner Tensnr skveieken6e Denrteiinns' ertsli-
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ren. Dies gilt sowohl für Filme, die in Berlin zugelassen,

dagegen an andern Orten verboten werden, als auch
für solche, deren Vorführung ungeachtet des Berliner
Verbots andernorts gestattet wird. Weicht die Beurteilung

der Ortspolizeibehörden von der Berliner Zensur
nur zum Teil ab, z. B. hinsichtlich der Frage, ob der
Film sich zur Vorführung vor Erwachsenen oder auch

vor Kindern eignet, oder hinsichtlich einzelner Filmteile,
so wird es dem Ermessen der Ortspolizeibehörden
überlassen, ob sie nach Lage des Einzelfalles eine Mitteilung
für erforderlich oder angezeigt erachten.

2. Die Mitteilungenn haben auf Karten zu erfolgen,
welche der Berliner Zensurkarte nachgebildet sind und
die leichte Registrierung der in Berlin zusammengelaufenen

Nachrichten ermöglichen. Die Formulare können

von der 'Buchdruckreifirma Karl Kühn & Söhne, Berlin

C, Breite Strasse 2, zum Preise von M. 1,25 für 100

Stück bezogen werden, andernfalls sind sie in genau
derselben Art wie die von der vorgenannten Firma zu
beziehenden in Bestellung zu geben.

3. In den angeordneten Zusammenstellungen für das

Zentralpolizeiblatt werden in Zukunft ausser den

vollständigen Verboten kinematographisclner Filme uncl den

Kinderverboten auch die sogenannten Teilverbote
aufgenommen werden (Bezeichnung derjenigen Teile an sich

genehmigter Filme, welche zur öffentlichen Vorführung
nicht zugelassen worden sind.). Bei den Teilverboten
wird zur Erleichterung der Kontrollle die Länge der
Filme und !der Grund der Kürzung 'mitveröffentlieht
werden. Dagegen scheint es ohne Gefährdung des Zwecks

angängig, bei den übrigen Verboten nur Titel, Herstellung,

Firma und Nummer des Films zu veröffentlichen
und die Gründe des Verbots in Zukunft in Fortfall kom-
nnen zu lassen.

4. Die in Ziffer 3 dieses Erlasses erwähnten
Zusammenstellungen werden in Zukunft als besondere Anlagen
zum Zentralpolizeiblatt herausgegeben werden, welche

nur einseitig bedruckt werden. Die Ortspolizei Verwaltungen

können die Bildeltitel von einander trennen, auf Karten

kleben, und denn Kaitenregister einverleiben. Sic
sind indes darauf aufmerksam zu machen, dass bei Geneh-

migungsgesuchen ein Hinweis der Vorführer auf die
Zusammenstellungen zum Erweise einer teilweisen Freigabe
der Filius nicht genügt, sondern dass unter allen Umständen

die Vorzeigung der Berliner Zensurkarte gefordert
werden muss. Das im Verlage von Albert Koenig in Guben

herausgegebene Verzeichnis verbotener Kinemato-
graphenbilder kann den Bezug und den amtlichen
Gebrauch des Zentralpolizeiblattes nicht ersetzen.

5. Die Oitspolizeiverwaltungen werden allgennein
angewiesen, nur diejenigen kinematographischen Filme
selbständig zu prüfen, welche ihnen von solchen Personen
vorgelegt werden, die die Bilder selbst zur Vorführung
bringen wollen. Die Prüfung sämtlicher Filme, welche
nicht von dem einzelnen Vorführer, sondern von
Filmfabrikanten oder gewerbsmässigen Verleihern vorgelegt
werden, ist von den Ortspolizeibehörden unbedingt abzu¬

lehnen uncl bleibt dem Polizeipräsidenten in Berlin
vorbehalten, i

6. Die Ausstellung von Zensurkarten durch die
Ortspolizeibehörden wird sich regelmässig erübrigen, da die
Genehmigung der Ortspolizeibehörde nur für deren
Bezirk gilt, und der Nachweis der Genehmigung ausreichend

durch das Verzeichnis (Programm) erbracht wird,
welches der Ortspolizei vorgelegen hat und deren Prü-
fungsvermerk tiägt. In keinem Falle dürfen doppelte
Zensurkarten von den Ortspolizeibehörden ausgegeben
werden.

7. Werden Teile eines zur Piüfung vorgelegten Films
beanstandet, so ist die Austremnung der beanstandeten
Teile aus dem Film zu verlangen. Die Ueberlassung der
Teile seitens der Vorführer an die Polizeibehörde ist
erwünscht. Wird festgestellt, dass Filmteile, welche von
der Berliner Zensurbehörde verboten worden sind, dem
Verbot zuwider zur Vorführung gelangen, so ist dem
Polizeipräsidenten in Berlin umgehend Mitteilung zu
machen.

8. Die strenge Handhabung der vorstehenden
Bestimmungen ist den Ortspolizeibehörden zur Pflicht zu
machen. Auch die kommunalen Polizeiverwaltungen sind
auf eine ordnungsgemässe Handhabng der Filmzensur in
geeigneter Weise zu kontrollieren.

9. Nachrichtlich wird bemerkt, dass für eine sachge-
mässe Ausübung der Berliner Zensur durch Zuziehung
eines auf literarischem und künstlerischem Gebiete, sowie
in Fragen der Jugennderziehung sachkundigen Beraters
Sorge getragen wird.

Erlass des bayrischen Ministers des Innern
betr. Filmzensur vom 27. Januar 1912.

1. Vom 1. April 1912 an besteht bei der Polizeidirektion

München eine Landesstelle zur Prüfung von Bildern,
die zu öffentlichen Lichtspielen (kinematographischen
Vorführungen) in Bayern verwendet werden sollen.

Wer diese Lanclesstelle benützen will, hat der Polizei-
cliiektion München mit dem zu prüfenden Bildstreifen
zwei bis sechs Prüfungskarten nach dem Muster und in
der Grösse den- Anlage vorzulegen. Auf Wunsch gibt die
Polizeidirektion Geschäfte an, bei denen vorschriftsmäs-
sige Prüfungskarten bezogen werden können. Der Ge-

stellsucher hat sämtliche Karten mit Ausnahme des
Vordrucks über das Prüfungsergebnis auszufüllen. Auf
möglichst genaue Beschreibunno (Rückseite der Prüfungskarte)
ist zu achten Je nach dem Ausfalle der Prüfung versieht
die Polizeidirektion die Prüfungskarten mit Bescheid und
Stempel statt Unterschrift. Ein Stück der Prüfungskarten

bleibt der Polizeidirektion verwahrt, die übrigen werden

dem Gesuchsteller gegen Zahlung der Prüflingskosten
zur Verwendung am Ort der Vorführung zurückgegeben.

2. Sämtliche Ortspolizeibehörden werden angewiesen,
zu öffentlichen Vorführungen nur solche Bilder zuzulassen,

die in dies"er Weise von der Polizeidirektion München
geprüft uncl mit Zulassungskarten versehen sind. Die
Ortspolizeibehörden können zugelassene Bilder von der
öffentlichen Aufführung dann ausschliessen, wenn besondere

örtliche Verhältnisse es erfordern. Dem Staatsmini-
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rsn. Diss Kilt sovokl iiir Dilins, äie in Dsriin znssiss-
ssn, ciss'ssen sri snclsrn Ortsn vsrkotsn vsräen, nis snek
iiir soioks, äsrsn Vortiidriins nns'ssedtet clss Derlinsr
Verdots sirciernorts A'ssinttst vircl. Wsient ciis Denrtei-
lnns' cisr Ortsiiolizeidedöräeii von clsr Deriiner Tensnr
nnr znin Dsii nix z. D, dinsiedtiied cisr DrsZs, od cisr

Diiin sied znr VoriiidrnnA vor Drvnedsensn «clsr nnod

vor Dinclern sinnst, ocisr KinsielitiieK einzeiner Dilintsils,
so virci ss äein Drniesssn äsr Ortspoiizsidsdörcisn iidsr-
issssn, od sis nned DsZs äss Dinzsitsiies slns Mitteilnns
iiir ertoräerlied ocier cing-szsi^t ersedten.

2. Dis MittsiinnKen lisden nni Dnrisn zn ertolsen,
velede äsr Dsrlinsr TsnsnrKsrts nseds'ediläet sinci nnci

ciis isiedt« DsA'istrisrnnK äsr in Dsriin znssininsns'sisn-
isnen Dsedrieliten siinös'iielieii. Die Dornrnlnre Können

von 6er DneKärneKreitirins Dsri Dliidn & söline, Dsr-
iin O, Drsite strssse 2, znin Drsiss von lVi, 1,25 Dir 109

ötiiek Ke,z«sen vercien. snäerntsiis sincl sie in Ksnnn äsr-
ssiksn ^rt vis äis von äsr vors'enänntsn Dirinn zn Ks-

zislisnäen in Destelinns' zn s'«K«n.

3. In cisn sns'sorcinstsn Tnssininsnstellniis'sn Dir liss
TentrsInolizsiKlstt verclen in TnKnntt nnsser clen voll-
stnnclis'en VerKoten Kinsinstos'rsvKiselier Diinie nncl äsn

Dinäerverdotsn nned clie sos'snsnntsn Dsiivsrdot« nnt-
ssnoininen vsrclsn (DszsiedniinZ- clerzeniAsn Dells nn sied

senedniiAter Diiins, vsiede znr öttsntlieden VortnKrnnZ'
niedt znKsissssn vorcien sincl.). Dsi cisn Deiiverdoten
virci znr DrieieKternns' cler Dontrollle äie Dnns'« cler

Diline nncl !cler Ornncl 6er DnrznnZ initveröktentiiedt
verclen. Dn^sAsn sekeint es «Kne Ostsdränns cies TveeKs

snsnnsis, Ksi clsn nKriZ-sn VsrKoteic niir Ditei, Derstei-
inns, Dirins nnci Nnininer clss Dilnis zn vsröktsntlielisn
nnä clls Oriincls clss VerKots in TnKnntt in Dorttnll Kon,-

nrsn zn isssen.

4. Die in Titter 3 clieses Drissses ervnknten Tnsnin-
inensteiinnsen vercien in TnKnntt nis Kesonclere ^nisAsn
znni TsntrsiiZoiizsiKlstt Ksrnnss'SKsKen vsrclsn, veleke
nnr einseitiK KecirneKt veräen. Die Ortsnoiizsivervsitnn-
sen Können ciie Diiclertitel von einnncler trsnneii, nnt Dsr-
ten KlsKsn, nncl cleni Dsrtenreg'lster einverisiksn, 8ie
sinci inciss clsrnnt nntinsrkssin zn inseken, clnss Kei Oened-

inis'nnssASSneden ein Dinveis clsr Vortiidrsr snt clie Tn-
ssninienstsiinnKen znin Drvsiss sinsr teiiveissn Dreis'sde
clsr Diirns niedt ssniis't, soncisrn cisss nnter nllen Dinstsn-
clen clis Vorzsis'nns cisr Dsriinsr TsnsnrKnrts Asisräsrt
vsrclsn rnnss. Dss iin Vsriss's von ^.lkert Dlosnis in On-
Ksn KsrnnsSSssKsiis VerzsieKnis verkotsner Dineinsto-
SrsnKenKiiäer Ksnn cisn Dszns nnci cisn sintiieken Os-

drsned cles TentrsinolizeiKisttes niedt ersetzen.

3. Dis Ortsnoiizsivsrvsitnns'sn vsrclsn slls'einein sn-
Asviessn, nnr ciiszenissn Kineinstos'rnniiiseiien Diiins
sslkstnnclis' «n nriiten, vsleke iknen von soleksn Dersonen
vorAelest veräen, äis clis Diicisr ssikst znr VortnKrnns'
Kringsn voiisn. Dis Drntnng' ssintiieker Diinie, veielie
niekt von äern einzelnen VortnKrer, sonäern von Diiin-
tskriksnten oäer s'svsrksniässis'sn Verleikern vorsslss't
veräen, ist von äsn Ortsvoiizsidsdörclsn nnbsclins't sdzn-

isdnsn nnci dlsidt äsni Doiizsinrssiäsntsn in Deriin vor-
dekniten. i

6. Dis ^nsstsiinns von TensnrKsrtsn cinrek clie Orts-
noiizsikekoräsn vircl siek rsZsiinnssis' srnkri^sn, äs äis
OsnsKinis'nns' äsr Ortsnoiizeidedöräe nnr tiir äsrsn De-
zirk s'ilt, nncl äer XsoKveis äsr OsnedniiAnns- snsrei-
edenci clnrek clss VerzsieKnis lDrosrninin) erdrsedt virci,
veiekes äsr Ortsnoiizei vorssisssn Kst nnä äsrsn Drii-
tnnssvsrinsrk trss't. In Ksinsin Dsiis äiirtsn cionvelte
TsnsnrKsrtsn von clsn OrtsnolizsiKsKörclen snss'eseken
verclen.

7. V/srclsn Dsiis sinss 2nr Driitnns' vorKeieKten Diiins
Kssnstnncist, so ist ciie ^nstrennnns' cier besnstsnästen
Deiis sns cisni Diiin zn vsrisnssn. Dis DsdsrinssnnA äer
Deiis seitsns äsr Vortiidrsr nn clis Dolizsidsdörcle ist er-
vünsedt. Vnrci testKesteiit, ässs Diiinteile, velede von
cler Derliner Teiisnrdedörcle verdotsn voräen sinä, clein

Verdat znvicisr znr Vortiidrnns' Sslsng-en, so ist clsnr Do-
lizeinrssiclenten in Dsriin ninsedenci lVIittsilnns' zii
insedeii.

8. Die strenZ-e DsnälisKnnZ' cler vorstekenclsn Destiin-
innns'en ist clen OrtsnolizeiKeKörclen znr Dtlielit zn nis-
eken. ^.nek ciis Koininnnsisn Doiizeivervsitnnsen sinci

snt sins orcinnnsSKSNissss DsnäKsKnS cisr Diinrzsnsnr in
s'ssis'nstsr V/sise zn Kontroilleren.

9. KlseKrielitlieK virci KeinerKt, änss tiir eins ssekse-
innsse ^nsiiknns' cisr Dsriinsr Tsnsnr änrek TnzieKnns'
eines snt iitsrnrisekein nnä KnnstieriseKern DeKiets, sovis
in DrsK'sn cier .InsencierzisKnns' sseKKnnciisen Dsrsters
Lorgn s'strss'en vircl.

Drlsss äes dsvriscken Ministers äes Innern
detr. Dilm«en8ur vom 27. ^snnsr 1912.

1. Voni 1. ^.nril 1912 sn KesteKt Kei cier DolizeiclireK-
tion MnneKen eine Dsnäesstelie «ur DriitunA von Diiciern,
äie zn öttentiieken Diedtspieien <.Kinenistos'rspKiseKen
Vortnlirnns'en) in Dsvern vervenciet vsräsn soiisn.

V/sr äisss Dsncissstsiis Ksniitzen viii, Knt äer Doiizsi-
ciirsktion Niineiien init äein zn nriitenclen Diiclstreiteii
zvsi Kis seelis Drntiins'sKsrteii nsek clern lVinster nncl in
äsr Orösss clei' ^.nlsZs vorziilsAsn. ^.iit WnnseK AiKt clle

DolizeiclireKtion OeseKstte sn, Kei äsnen vorsekrittsinns-
sig-e Drntnns'sKsrtsn Kszossn vsrclsn Könnsn. Dsr Os-

stsllsnelier Kst ssintlieke Dnrten init ^.nsnskine cles Vor-
clrueks iiker clns DriiinnAserseKnis nnLznknllen. ^vnt inö^-
Kedst K-ennns Desedreidiiiin lDiieKseite äer Driitnns'sknrtsl
ist zn seKten ,Ie nneii clsin ^.nstsiie cier Driitnns' versiskt
äie DolizsiäirsKtion clie Driitnns'sKsrten init DeseKeici nncl
Ktsninel ststt Dnterseliritt. Diii LtiieK cier Driitnns'sKnr-
ten lileilit cler DolizeiciireKtion vervsiirt, ciie iikrisen ver-
cien cisin OssneKsteiier ssSen Tsiiinns cier Drntnns'sKostsn
znr Vsrvsnänng- sni Ort äer VortnKrnns' zurneks'es'sksn.

2. Ssiiitiieds Ortsnoli^sidsiiörcisn vsräsn snsevisssn,
zn öttsntliedsii Vorkiilirnns'sn nnr soieke Diiäer zn^niss-
ssn, clis in äisssr V/sise von cier DoiizeiciireKtion lVlnneKen

s'snriitt nncl iiiil Tnisssnns'sKsrten verseken sinci. Die
OrtsiioiizeiKeKörclsn Könnsn zns'slssssns Diicisr von äsr
öttsiitiieken ^cnttiikrnns' cinnn snssekliessen, vsnn Ksson-
clsrs örtiieke VerKsltnisss ss srtoräsrn. Dsin Ftsstsinini-
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sterium des Innern bleibt vorbehalten, die Zulassung
solcher Bilder zu gestatten, die von einer andern Polizeibehörde

als der Polizeidirektion München geprüft sind.
Beanstandete Bildstreifen wird die Polizeidirektion

München im Zentralpolizeiblatte bekanntgeben.
Die Ortspolizeibehörden haben darauf zu achten, dass

die Vorführungen mit dem Inhalte der Prüfungskarten
übereinstimmen. Sollte cler Verdacht begründet sein, dass

der Prüfimgskarte ein anderer, ungeprüfter Bildstreifen
unterschoben, oder dass der mit Prüfungskarte versehene
Bildstreifen durch Einschiebungen verändert ist, so ist
dies unmittelbar oder durch Vermittlung der Distrikts-
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malt und in aufrechter Stellung im Umfang eines Krei-

polizeibehörde sofort der Polizidirektion München
anzuzeigen. Hierbei ist neben der genauen Bezeichnung des

Unternehmers eine Abschrift der Prüfungskarte mitzuteilen.

Die Distriktspolizeibehörden haben hiernach die
Ortspolizeibehörde so rechtzeitig anzuweisen, dass cler Vollzug

vom 1. Oktober 1912 an in stehenden uncl in
wandernden Betrieben gesichert ist. Sämtliche Polizeibehörden

haben die untergebenen Polizeibeamten und Bediensteten

(einschliesslich cler Gendarmerie) entsprechend zu
belehren. (Fortsetzung folgt).
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Wer ist der wirkliche Erfinder des Kinematographen?

Die Erfindung des Kinematographen wird gewöhnlich

den Gebrüdern Edison, Lumière und Messter
zugeschrieben. Der Kinematograph war aber schon lange vor
ihnen bekannt und nur wieder in Vergessenheit geraten.
Der erste Erfinder war cler österreichische General Ucha-
tius, cler durch die Erfindung der nach ihm benannten
Uchatiusbronce in cler ganzen Welt bekannt wurde. Diese
Bionce bildet nicht nur das Material zur Herstellung cler
Geschütze der österreichischen Artillerie, sondern dient
auch heute noch zum Guss von Kunstgegenständen usw.
Innn Jahre 1853 war Uchatius Oberleutnant. Ueber seine
Erfindung des Kinematographen enthalten die Sitzungsberichte

der Wiener Akademie cler Wissenschaft vom 4.

April 1853 folgenden, in vieler Beziehung bemerkenswerten
ausführlichen Bericht: „Aufgefordert durch den Felcl-

marschall-Lentnant R. v. Hauslab, nachzudenken, ob sich
nicht das Piinzip cler Stampfersehen sog. stroboskopi-
sehen Scheibe anwenden liesse, um bewegliche Bilder an
cler Wand darzustellen, unternahm ich im Jahre 1845

Versuche, deren Resultat ein Apparat ist, mittels dem
man bewegliche Bilder an cler Wand in beliebiger Grösse
und mit einer Deutlichkeit dargestellt werden können,
wie sie die stroboskopische Scheibe nicht gewährt. Lässt
man den Spiegel cler stroboskopischen Scheibe hinweg
und setzt anstatt dessen sogleich das Spiegelbild, so fiie-
henn die Bilder, wie die Spalten cler Scheibe, an denn Auge
des Beschauers vorüber. Ich konstruierte nun einen
Apparat, in welchem die Bilder transparent gemalt und
von vorwärts beleuchtet wurden. Zwei Scheiben wurden
an eine gemeinschaftliche Achse gesteckt und werden
durch eine Purbel bewegt. Bei Umdrehung cler Scheibe
entstehen die nacheinander folgenden Bilder in kurzen,
unmerklichen Intervallen ebenso anf einer gegenüber
befindlichen Wand, wie sie früher nur direkt dem Auge
ersichtlich waren. Der Apparat lieferte ganz nette bewegliche

Bilder bis höchstens 6 Zoll Grösse, da bei grösserer
Entfernung cler Wand die Bilder lichtarm u. undeutlich
wurden. Dieser Uebelstand führte mich zur Konstruktion
eines Apparates, bei welchem die Bilder transparent ge-

ses, so nahe wie möglich aneinanclerstehend, in einem
hölzernen eingepflanzt werden. Für jedes Bilcl ist eine

Objektivlinse, welche mittels einer Scheibe gegen das

Zentrum zu geneigt werden kann. Die Steigerung sämtlicher
Linsen wird freigegeben, so class sich ihre optischen Achsen

in jeder Entfernung, in welcher das Bilcl entsteht,
schneiden. Es folgt daraus, dass alle Bilder an ein und
derselben Stelle an der Wand erscheinen müssen. Der Be-

leuchtungsapparat besteht aus einem im Knallgasstrom
glühenden Kalk-Zylinder, welcher immer nur ein Bilcl
beleuchtet. Das Bilcl wird mittels einer Kurbel schneller
oder langsamer im Kieise herumgeführt, und es löseu
sich die an der Wand beleuchteten Bilder schnell ab und
bringen hierdurch den Effekt eines beweglichen Bildes
hervor .' 'Die stroboskopische Scheibe, von der in
diesem Bericht die Rede ist, stellt das Prinzip des bekannten

Kinderspielzeuges her, das sich Schnellseher uncl

dergleichen nennt, und bei welchem eine Figur in mehreren
Stellungen hintereinander abgebildet ist, die bei rascher
Rotation, durch einen Schlitz betrachtet, sich zu bewegen
scheint. Der im Knallgasstrom glühende Kalk-Zylinder
ist das Drummond'sche Kalklicht, das aus einem Kegel
von Kalk besteht, der sich in einer Knallgasflamme
befindet, d. h. in einem Gemenge von 2 Teilen Wasserstoff
und 1 Teil Sauerstoffgas, die entzündet sind. Dieses Kalklicht

besitzt eine ganz bedeutende Leuchtkraft.

Die Filmanstalt in Warschau.

Eine Filmanstalt wiid bei dem Warschauer
Legionenkommando zu Archiv- und wissenschaftlichen Zwek-
ken errichtet. In Verbindung mit dieser Anstalt wird ein

Kinotheater gegründet werden, dessen Einkünfte den

Zwecken der Filmansalt zugute kommen sollen,

Hygiene im Film.

Ueber die Hygiene im Film schreibt Dr. Kemsies in
den „Blättern für Volksgesundheitspflege", dass die
wissenschaftlichen Tatsachen uncl praktischen Forderungen
der neuzeitlichen Hygiene einschliesslich Gymnastik, Diä-
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stsrinrn clss Innern dieidt vorlieksltsn, ciie TnlnssnnZ sei-

eker Diicierzn Aeststten, ciie von einer snciernDolizeiKs-
Körcls sis cier DoiizsiciirsKtion Mnneden genriitt sinci.

Desn8tsnciete IZiicistreiken wirci ciie DolizeiciireKtion
MnneKen irn TentrslnolizeiKistte KeKsnntgeKen.

Die OrtsnolizeiKeKörcien dnden cisrsnt zn nedten, cinss

äie VortiidrnnKen init ciern Indnlte cier Driitnns'sKsrten
nkereinstiinnien. Lollte cier VerclseKt de^riinciet sein, cinss

cier Drntnng'sKsrts ein nncierer, nnAenriitter Diicistreiten
nnrersekoken, ocisr cinss cier init DriitnnSsKnrte verseliene
Diicistreiten cinred DinseliieKnngen veränclert ist, so ist
ciies nnniittsidsr ocier cinred Verniittinng cier Distrikts-

noiizeidedörcie sotort cier DoliziciireKtlon Miineden snzn-
zeigen. Dierdei ist neden cier gensnen Dezeiednnng cies

Dnterneinners eine ^dsedritt cier DriitnngsKsrte niitzn-
teilen.

Die DistriKtsvoiizeiKeKöräen dsden diernned ciie Orts-
nolizeidsdörcis so rsektzsitig snznwei8en, cinss cier Voii-
zng voin 1. OKtoKer 1912 sn in stedencien nnci in wsn-
cierncien Detrieden Zesiedert ist. LäintlieKs DoiizeiKeKör-
cien dnden ciie nntsrgekenen Doiizeidenrnten nnci Deciien-
steten (sinsediiessiieii cisr Oenclsrinsris) entsnreedenci zn
deiedren. (Dortsetznng toigt).
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nisit nnci in sntreedter Lteiinng inr Drntsng eines Drei-
Wer ist cier wirkiieke Drtincier lies Dineinstogrsvdsn?

Die DiKncinng cies Dinenintogrnoden wirci gewödn-
iied cien Oedriiciern Dciison, Dniniere nnci Messter znge-
sedrieden. Der Dinenistugrsnii wsr sder sedon isnge vor
idnen deksnnt nnci nnr v iecier in VergessenKeit Kernten.
Der erste Drtincier wsr cier österreiedisede Osnsrsi Deds-
tins, cier cinred ciie Ditinänng cisr nsed idin dennnntsn
Dedstinsdronee in cier gsiizen Weit dedsnnt wnrcle. Diese
Dronee diicist niedt nnr ciss Nsterisl znr Derstellnng cisr
Ossediitze cisr österrsiekiseden Artillerie, sonclern client
sned dente noed znrn Dnss von Dnnstgegenstsnäen nsw.
Iiii äskre 1853 wsr Dedstins Oderlentnsnt. Deder seine
Ditinänng cies Dinenistogrsndeu entdsiten ciie Litznngs-
deriedte cler Wiener ^Kncleinie cler Wissensedstt vcnn 1.

^vnril 1853 tolgenclen, in vieler Deziednng denierkensve,--
ten snstndrlieden Dericlit: ..^ntgetorclert clnred clen Dsdd
insrsednii-Dentnsnt D. v. Dsnsisd, nsekznclsnken, od sieli
niedt cins Drinzip cisr 8tsinntsrselisn sog', strodosdopi-
seden Ledeide snwencien liesse, nnr lievcegiieke Diiäer sn
äsr V^sncl clsrznstellen, nntsrnsdln ied ini äsdrs 1815

Versnede, clsrsn Dssnltst sin ^onsrst ist, initteis clszn

nisn dswegliede Diicisr sn cier Wnnci in deliediger Orösse
nncl niit einer DentliedKeit clsrgestellt werclen Können,
wie si« clis strokoskoniscke LeKeiKe niekt gewäkrt. Dssst
INSN cien Lpiegei cler strokoskoniseken Ledeide llinweg'
nncl setzt snststt clessen sogieiek clss LoiegeiKiici, so tlie-
den ciis Dilclsr, wis clis Lpsitsn äer Lelieide, sn clein ^nge
cles Desedsners voi iider. Ied Konsirnierte nnn einen ^.o-
nsrst, in weiekeni ciie Diicier trsnsnsreni geinslt nncl
von vorwärts KeleneKtst wnrclen. Tvei LeiieiKen vnrcien
sn sine geineinseksttiieke ^.ekse gesteekt nncl werclen
clnrek sine DnrKei Kewegt. Dei DinclreKnng cler LeKeiKe
entstsken clie nnekeinsncier tolgenclen Diicier in Knrzen,
nunierkiieken Intervallen ekenso snt einer gegenüber lis-
tlncllieken ^Vsncl, wie sie triiker nnr ciirekt cieni ^.nge er-
siektiiek wsren. Der ^nosrst iieterts gsnz nette Ksweg-
iieke Diicisr Kis KöeKstens 6 Toll Orösse, cls Kei grösserer
Dnttsrnnng cler ^Vsncl ciie Didier iielitsrni n. nncientliek
wnrclsn. Dieser DeKslsisncl tiikrts rniek znr DonstrnKtion
eins« ^vnsrstss, Ksi wsieksni ciie Diicier trnnsnsrsnt ge-

sss, so nsiis wis inogiiek sneinsncierstsksnci, in sinsrn Köi-

zsrnsn eingentisnzt wercien. Diir zscies Diici ist eine Od-

zektivlinse, weieke rnittels einer LeKeiKe gegen ciss Ten-

trnin zn geneigt wercien Ksnn. Die Lteigernng säintiieker
Dinseii wirci trsigegeken, so clsss sieii ikre ontiseken ^eli-
sen in z'scisr Dntksrnnng, in wsleker clss Diici entstellt,
sekneiclen. Ds toigt clsrsns, clsss slls Diicier sn sin nnci

clerselken Ltsiis sn cier Wsnci ersckeinen rniissen. Der Ds-

lenektnngssnnsrst KsstsKt sns eineni iin DnsliSssstronr
gliikenclen DslK-Tvlincier, weieker iininer nnr ein Diici de-

isnedtet. Dss Diici wirci initteis einer Dnrdel sedneiier
«cier isnAssrnsr irn Drsiss dsrninAeinlirt. nnci es lösen
sied clis sn clsr Wsnci dsisnedteten Diicier sekneii sk nncl

KrinAsn liiercinred clen DtteKt eines KeweSlieKen Dilcles
Kervor .' 'Die strokoskoviseke LeKeiKe, von äer in ciis-

ssin DeiieKt clie Decle i8t, steiit ciss Drinzip cles deksnn-
teii Dinciersnielzens-es Ker, ciss siek LeKneiiseKer nnci cisr-

g-leielien nennt, nncl Kei velekenl eine Dig-nr in ineiireren
Ftelinns'eii Kintereinsnäer sdg-ediiciet ist, clie dsi rsseder
Dotstion, clnred einen Zedlitz detrsedtet, 8ieK 2n Kswegen
8eKeint. Dsr iin Diisilg-ssstroin glnksnäs DslK-Tvlincisr
ist clns Drnuini«ncl'8eKe DsiKiieKt, ciss nns einern Degsi
von DslK Kestedi. ,ler sied in einer Dnsllg'sstisniine de-

tiiiclet, ci. d. in einein Oenienge v«n 2 Deiien Wnsserstott
nnci 1 leli Lsnerstottg'ss, clie entziinäet sinci. Dieses DslK-
iiekt dssitzt eine g-nnz declentencle DenedtKrstt.

Die Dilinsnstslt in WsrseKsn.

Dine Diirnsnstslt wiici dei ciein Wsrsedsner Degio-
nenkonllnsncio zn ^.rckiv- nnci wissenscksttiieken TweK-
Ken erriektet. In VerKincinng' init ciieser ^.nstsit wirä ein
DinoiKester g-egriinäet wercien, äessen DinKiintts äsn

TvseKen äsr Dilinsnsslt znKnts Koinnisn sollen.

DvKiene iin Dilin.

DsKer äis Dvgisns irn Diini sckreikt Dr. Dernsiss in
clen „Dlnttsrn tiir VoiKsgssnncilisitsntiss'e", cisss äis wis-
sensoksttiieken Dst8seKsn nnci nrsktiseken Dorciernngen
äsr nsnzsitiieken Dvgisne einseliliessiiek OvrnnsstiK, Diä-
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